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Westlich der lsar

Archäologen entdecken elf Stein zeit-Gräber
Im Garchinger Norden legen Experten Knochen und Keramiken der Glockenbecherkultur frei

Von Ines Alwardt

Garching I Einen der ältesten
archäologischen Funde in Gar-
ching haben Archäologen auf dem
Gelände des künftigen Student Li-
ving Centers ausgegraben. Sie da-
tieren die Exponate, Skelettkno-
chen und Keramikgefäße, in die
Zeit der Glockenbecherkultur um
2200 vor Christus.

Insgesamt elf Gräber haben die
Mitarbeiter der Ausgrabungsfir-
ma Singularch auf dem Gelände
hinter dem Discounter Lidl ent-
deckt. Laut Ausgrabungsleiter
Stefan Biermeier stammen die
Skelett-Teile ausschließlich von
Kindern und Jugendlichen. Als
Grabbeigaben f anden die Archäo-
logen diverse Gefäße der Glocken-
becherkultur. Typisch für die von
2600 bis 2200 vor Christus andau-
ernde-Phase in der ausgehenden
Steinzeit ist, dass die Toten in der
sogenannten Hockerstellung seit-
lich ruhend und mit angewinkel-
ten Beinen begraben wurden. Bei
einigen Gräbern vermuten die Ar-
chäologen, dass Grabräuber am
Werk waren. So fanden sie in ei-
nem der Gräber nur ein einziges
Stück: den Oberarmknochen eines
Jugendlichen.

Seit etwa zwei Wochen arbeiten
dieArchäologen auf dem Gelände.
Der Grund: Bauherr und Unter-
nehmer Jürgen Jost will nach dem
ersten Studentenwohnheim an
der Freisinger Landstraße nun ein
weiteres Student Living Center
bauen. Jost hat ein Büro zur Pro-
jektentwicklung in Grünwald, er
hat auch den Garchinger Rewe-
Markt gebaut und den Lidl-Markt
entwickelt.

Weil bereits vor dem Bau auf
den Nachbargrundstücken archäo-
logische Relikte gefunden worden
waren, erteilte das Bayerische
Landratsamt füLr Denkmalpflege
auch fiir das Grundstück des Stu-
dent Living Centers die Auflage,
vor Baubeginn Ausgrabungen vor-
zunehmen.

Jost hatte nach eigenen Aussa-
gen das Gesuch fi.ir die Ausgrabun-
gen beim Landratsamt gestellt.
,,Ich mache das immer ein paar
Monate vorher", sagt er. ,,Dann
gibt es während des Baus keinen
Stress. Eine. Genehmigung hat
Jost noch nicht, er hofft aber, dass
Mitte Juli mit dem Bau begonnen''ffifäen kann. Die F\rnde gehören
gesetzlich je zur Hälfte demjeni-
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Oberarmknochen eines Jugendlichen (rechts i.m Bild) gefunden haben. Fotos (3): UIIa Baumgart

Die Erponate toerden dokumen-
tiert, wie Stefan Bi,ermeier zei.gt.

stellen, die F\rnde ,,als Dauerleih-
gabe der Stadt Garching zu über-
lassen". Eine Ausstellung im Haus
der Geschichte schließt er nicht
aus.

Nach useiteren Skelett-Teilen sucht NiIs Determeyer aorsichtig in d,em Grab, in dem die Archäologen den

Di.e archäologi,schen Funde, hier ei.n GeftiB ckr Glockenbecherkul-
tur, toerden genau uernlessen, beuor sie geborgen werden.

gen, der die Ausgrabungen in Auf-
trag gibtund demjenigen, dem das
Grundstück gehört. In diesem Fall
ist Jost der alleinige Eigentümer.
Er trägt auch die Kosten fiiLr die Ar-

beiten. Sobald die Relikte vollstän-
dig freigelegt sind gehen: sie, dann
zur Restaurierung an das Bayeri-
sche Landesamt für Denkmal-
schutz. Danach kann Jost sich vor-


